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i. deutieh mehr leisten ais herk5xnmliche Aniagen;
2. lange Zeit zuverlâssig und wirtschaftlich ohne Aufsicht arbeiten;
3. keine h3heren Kapitalinvestitionen erfordern ais herk5mmliche Aniagen;
4. niedrigere Betriebs- und Wartungskosten ben35tigen ais herkZ5mmiiche Aniagen;
5. die Mbglichkeit bieten, ledes der drei Untersysteme - Abwasserklâranlage,
Nachreinigung und Feststoffbehandiung - für sich ailein oder in beliebiger Kombi-
nation einzusetzen. Der gegenwârtige Stand der Forschungs- und Entwickiungsarbei-
ten deutet darauf hin, dag der CANWEL diesen Anforderungen Genllge leisten kann.

Aufberei tungs aniage

Unter Benutzung einer neuen Kombination von physikalisehen, cheniischen und bio-
logisehen Verfahren wird in der Aufbereitungsaniage aus unbehandeitem Abwasser
vorgereinigtes Wasser erzeugt, das viren- und bakterienfrei ist und hinsichtiich
Sauerstoffbedarf und Phosphat- und Stickstoffgehait ungewahniich niedrige Werte
aufweist.

In den bioiogischen Kiârstufen setzt man einen Aktivschiamm aus einer Mikroben-
mischung und kontroilierte Beiiiftung zur Umwandiung organiseher Abfailstoffe in
Kohlendioxyd, Stickstoff und Zeiienbrei ein. Nach Durchiauf des Wassers durch
ein Fâi1- und Kiârbecken wird es mit Ozon behandeit, um die restiichen Schmutz-
stoffe zu oxidieren und das Wasser v6iiig zu desinfizieren.

Die Beiiiftung sowie die gesamte Befbrderung von FiUssigkeiten und Schiammdurch
die Aniage werden gegenwârtig durch ein einziges Luftgebiâse besorgt. Auch die
ibrige masehinelie Ausriistung ist auf ein Minimum beschrâinkt worden, inn die Be-
triebs- und Wartungskosten niedrig zu haiten.
Durch CANWEL-Aufbereitung kZ5nnte das Abwasser so weitgehend gereinigt werden,

daIs es durch einfachere, billige Kanalisationssysteme abgeieitet werden kann.
In den meisten Industriestaaten wird das gesamte Haushaitswasser, ob es zum

pers3niichen Gebrauch oder ais Toiiettenspiiiung dient, auf den hohen Reinheits-
grad des Trinkwassers gebracht, wodurch nicht nur hohe Verarbeitungsausgaben,
sondern auch Kosten für den Transport groRer Wassermengen von der zentraien
Trinkwasseraniage zum Endverbraucher entstehen. Der Ausfiufl aus der ÇMNWEL-Aufbe-
reitungsaniage diirfte quaiitativ sogar vielen nattirlichen Wasserlâufen £beriegen
sein und k85nnte foigiich fLir die Versorgung von Haushaiten mit Nutzwasser ais ge.
eignet angesehen werden. Da rund 60 % des Wasserbedarfs der Haushaite auf Nutz-
wasser entfâliit, k5nnte die CANWEL-Aufbereitungsaniage durch Erzeugung von hier-
fü.r geeignetem Wasser die Mbgiichkeit bieten, die nattiriichen Frischwasservorra-
te zu erhaiten und den Bedarf an entsprechenden unterirdischen Leitungsaniagen
zu reduzieren.
Im ailgemeinen verfügen die kanadischen Gemeinden üiber eine angemessene Frisch-

wasserversorgung, so daB hier das Veriangen nach Erhaitung der Frischwasservorr-
te von dem Wunsche ausgeht, die bei der Behandiung und Zuleitung groger Trinkwas-
serinengen anfailenden Kosten zu senken. In anderen Teilen der Weit ist Frischwas-
ser jedoch knapp und die Erhaitung der begrenzten Wasservorrâte eine echte Exi-
stenzfrage. Angesichts dieser Sachiage kann die dort fiir die a5ffentliche Versor-
gung verfiigbare Wassertnenge durch die Wiederverwendung aufbereiteten Abwassers
nicht nur verdoppeit werden, sondern der Nutzen erh85ht sich noch weiter mit je-
der Wiederhoiung dieses Kreisiaufs.
Durch Erzeugung eines Wasserauslaufs, der sich zur unverdünnten offenen Abiei-

tung eignet, wird der CANWEL mit semner Leistung aile herk8imiichen Abwassersy-
steme in den Sehatten steilen. Gleichwohi werden die Aniagekosten fUr die Abwas-
seraufbereitung unter denen herk35minicher Aniagen liegen. Weitere Einsparungen
werden spâiter von den geringeren Kanalisations- und Wasserieitungskosten erwar-
tet.
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